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Straßennamen in Aplerbeck erinnern an Be-
kenner in der NS-Zeit

- Stehmannstraße und Rörigstraße -
von Siegfried Liesenberg

Stehmann wurde letztlich von
der Gestapo aufgegiiffen und an

die Ostfront geschickt, wo er ge-

zwungen wurde, in der vorder-
sten Reihe zu kämpfen. In die
Einsamkeit der karelischen wäl
der schickte R.A. Schr&er dem
Freunde einige tröstende Ge-
dichtzeilen:

,, Es ist kein Gruuen so möchlit,
es isl kein Fürchten so ban&
kein Ttachten so niedelftchtig,
lebt einer, dü es bez$tang ...
Mitten im Höllentoben,
da keiner keinem hommt,

Am 18. Januar 1945, wenige Mo-
nate vor Kriegsende, ist Siegberl
Stehmann bei den Rückzugs-
kärnpfen in Polen gefallen.
Siegbert Stehmann schuf u.a. ce-
dichte aus seinem evangelischen
Glauben heraus. Eins lautel:

,,Niemantl sei dem Segen ferne,
niemand sei vot Bahgen stumm.
Heilig h/ie dk Glut der Sterne
brcnnt das. EvatSelium.
Lasst uns dutch die Nikhte gehen,

gottgerufen du uad ich!

In den Bereich der Trapphof-
straße gehört auch die Rörigs-
traße, die in östlicher Richtung
von der Trapphofstraße ausgeht
und parallel zum Wittheniusweg
verläuft.
Sie ist benannt nach Eberhard
Rörig, der von 1938 bis 1951 Pfar-
rer der katholischen

,,Ceht man von der Tiapphof-
straße zum Staatsbusch, so ist die
Slehmannstraße die letzte nach

Süden scbwenkende Straße vor
dem Staatsbusch". so schreibt
Wilhelm Koch.
Diese Straße ist nach Siegbert
Stehmann benannt. der im Jahre
1912 in Berlin geboren wurde.
Als Hitler an dieMachl kam, war
ergerade 21Jähre und bereits als
hoffnungsvoller junger Dichter
bekannt. Bald schon traute er
den Propagandasprüchen der
Göbbels, Cöring und Genossen
nicht mehr Da er gewöhnt wat,
offen seine Meinung zu sagen,
kam er sehr schnell in Konflikt
mit den ,,braunen" Sicherheitsor-
ganen.
Wie alle Verfolgten der Nazi-Ty-
rannei musste Stehmann Berlin
und immerwieder neu seinen je-
weiligen Aufenlhaltsort verlas-
sen und unleflauchen. Es war ein
L€ben auf der Flucht. So kam er
auch ftil kurze zeit nach Apler-
beck. wo er im alten Pfarrhaus an
der Emscher Unterschlupf, Ent-
gegenkommen und Verständnis
bei Pfaner L€opold Schütte und
seiner Frau fand. Beide wargn
aktiv in derBekennenden Kirche
tätig, die sich gegen den Totalan-
spruch Hitlers aufden Menschen
wandte. Hierwar Stehmann Bru-
der und Freund.
Zu seinen Freunden gehötte
auch der damals sehr bekannte
und anerkannte Dichter Rudolf
Alexander Schröder.

St.Ewaldi-Gemeinde in Apler-
b€ck wat Auch er, auf katholi-
scher Seite, gehört in den Kreis
der Christen, die sich gegen den
Totalanspruch der Nationalsozia-
Iisl€n wandte.
Rörig wurde 1887 in Ober-Sal-
wey geboren, ,,ein schlichter, ge-

mder und auftechter Mann, der
alles .Getue verabscheute". Er
war ein unerschrockener Ver-
fechter von Recht und Ge.ech-
tigkeit. Das brachte ihn oft in
Konflikt mit den herrschenden
Nazis, obwohl seine Liebe zu
Volk und Heimat, seine Nähe zur
Natur und insbesondere sein Be-
slreben, alte Sitten und Bräuche
zu erhalten, den Nazis hätte ent-
gegenkommen mtissen. Atrer sei-
ne Liebe zu allem Bewahrens-
weflen war unverfälscht und weit
entfemt von aller ideologischen
Vereirnahmung.
Rörigs Nachfolget Pfarrer Spier-
ing, schrieb irn Jahre 1967: ,,Pfar-
rer Rörig und Pfarer Schütte wa-
ren schon vor 30 Jahren in Apler-
beck Wegbereiter, Förderer und
Fürbitter unseres Anliegens der
,,Una sancta", der einen Heiligen
Kirche". Das Miteinander der
evangelischeD und katholischen
Chiisten in Aplerbeck hat seinen
unvergessenen Anfang genom-
men, als di€ Bedr?ingnis durch die
antikirchlichen Kräfte des,,Drit-
ten Reiches" ein uneinge-
schränktes Bekenntnis, so oder
so, herausforded€, und Et€rhard
Rörig war einer der Wegb€reiter


